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KOLAKOWSKI,; polnıscher Philosoph und Schriftsteller, der Oxford lebt, geht
seinem Beıtrag „Toleranz und Absolutheitsansprüche“ (S. 6—38) der rage nach, ob und
inwıleweıt der Absolutheitsanspruch als Begründung VO)  } Intoleranz und Verfolgung
„innerhalb des christlichen Glaubens logısch gültig lSt, und ferner, ob und inwıeweıt die
Intoleranz kraft psychologischer und sozialer Umstände notwendigerweise den bso:
lutheitsansprüchen folgt, uch WC) dieser Zusammenhang logisch nıcht zwingend
begründbar wäre.“ (S.

Dıe rage ist folglich eiINE philosophische, da die historische durch den faktischen
Verlauf der Geschichte Oft 1m Sınne der Intoleranz beantwortet wurde. prüft
die Hauptargumente für und rehgı1öse Toleranz und ftormuliert einıge Prämıissen,
die für die Ablehnung der Intoleranz sprechen. Er kommt dem Schluß „Wır können
mıiıt Sicherheit nıe wıssen, ob 1Im Lichte der Offenbarung cdie Anwendung des
Zwanges oder der Verzicht darauf mehr BÖöses schafftt. Wır können als Menschen nıcht
1: wissen, nach welchen Krıterien die Erlösung möglich 1st. Wir können nıcht
eindeutig wıssen, welchem Ausmalß das Zeitliche den Regeln des Sacrum untergeord-
net werden muß. Wır können nıchtJ wiıssen, inwıleweıt WIT dazu berechtigt sind,
das Wort der Offenbarung endgültig deuten. Alle diese Regeln ZUSAILNCH schalten
ZWAaTl die Absolutheitsansprüche nıcht dUus, begrenzen ber ihr Gebiet auf bedeutsame
Weise.“ (S. 35) Durch diese unvermeidliche Unwissenheit sınd Vorsicht und Zurückhal-

geboten, die „die Gewißheit des Offenbarungsglaubens mıt Toleranz versöhnen

bestimmen.
lassen, und die .inneren‘ Bremsen der Intoleranz innerhalb der Offenbarung“

WELTE, Professor für Christliche Religionsphilosophie Freiburg/Br., stellt
seinem Beitrag „Christentum und Religionen der LE (S. 401 26) einıge Bemerkungen ZUT
Methode OT an: „Wiır wählen AusSs dem reichen Feld der rehg1ösen Erscheinungen einıge
Beispiele QuS, die für das Ganze als charakteristisch gelten dürfen Dıe Auswahlge-
sıchtspunkte des exemplarısch-eklektischen Verfahrens können dadurch SCWONNCN
werden, siıch auf hermeneutischer Grundlage eın rteil ‚utraut, und aufgrund
dieses Urteils (Vor-Urteils) wagt, das Wichtige VO Unwichtigen unterscheiden .
Wır machen den Versuch, diese Meinungen un! Verhaltensweisen ermeneutisch
aufzuschließen un! theoretisch ordnen, ınem vertieften Verständnis ihres
INNne€eS und ihres Zusammenhangs kommen.“ (S. 43%).

Die Vorbemerkungen zeıgen zugleich die Möglıichkeiten und die Grenzen dieses
Vorhabens auf. Es ist möglıch, das Material „hermeneutisch aufzuschließen und
theoretisch ordnen“, eın großangelegter Gesamtentwurf entsteht, der beein:
druckt, NUT: der historische Nachweiıis für die einzelnen Phasen ıner derart vorgestell-
ten Entwicklung (vgl. Lwa 55f oder 65) läßt sıch leider nıicht ückenlos tühren
(„tant p1s POUT les faits!“). Die Religionsgeschichte ist ihrem Verlauf vielfältiger und
widersprüchlicher all die schönen Theorien der Philosophen.

Das Thema „Judentum und Christentum“ wird VO)]  - dem jüdischen Theolo
(USA; 136—-151) und den beiden Judaisten MAIER (Köln; 30—-135) und

IHOMA (Luzern:;: 152—-164) behandelt. Nle eıträge sind VO:  - dem Bemühen bestimmt,
die emeinsamkeiten zwıischen Juden und Christen betonen, ohne die Unterschiede
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herunterzuspielen Immer wıieder scheint be1 alledem die leidvolle Geschichte des
Antısemitiısmus durch obwohl dennoch „Selbst 1NCT Vergangenheit 111 der

sıch teimdlich gegenüberstand hatte mehr SCHICHISAM), LAarm des
Streites wahrhaben wollte So SIr1EL darüber, ob S  tt ınen Sohn hat der nıcht
und ob der Eine ‚Ott aus drei Personen besteht Oder nıcht. ber SIT1EE nıcht
darüber, ob überhaupt 111C11 ‚Ott 21bt. Man SIT1ELC darüber, ob das 1ınal
geoffenbarte Gesetz uch nach dem Erscheinen Jesu gültıg SC1 oder nıcht ber

nıcht darüber, ob siıch .Ott überhaupt Sınal geoffenbart hat. Man SIT1EL
darüber, ob der Mess1ıas bereits gekommen SC1 oder ob TSL noch kommt, ber

darüber, ob C] Heilsgeschichte und Erlösung gibt. (S 149{)
DiIie Thematık der einzelnen Beıtrage und die der Darstellung machen diesen

Band der EnzyRlopädischen Bibliothek ımsgesamt 1unNemMm wichtigen Buch, das ZWaTl keine
Enzyklopädie ı eigentlichen Sınne geordnet nach Stichwörtern ı alphabetischer
Reihenfolge ist, ber dennoch die Beachtung tinden sollte, dıe verdient.
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In der JUHNSCTCH Zeıt mehren sich uch evangelischen Kaum Arbeiten ZU)  m

Fundamentaltheologie, verstanden als Grundlagen und Methodenlehre der Theologie
Vf. kann SC} Studienbuch inzwischen leicht anz Weıse Auflage vorlegen
ET begründet die Hinwendung der evangelischen Theologıe ZUT Fundamentaltheologie

der Einleitung und erläutert dort uch utfbau Der Gegenstand der
Theologie; 11 Die Grundlagenproblematik (Offenbarung Gottes ın Jesus Christus Jesus
Christus und Gottesoffenbarung Israel allgemeıine Offenbarung und Gotteserkennt
IMS, Glaube und Vernunft) 111 Die Methodenproblematik. Es hier nıcht der Ort
C121]'| sachliche Auseinandersetzung diesem Werk inzutrete: Doc'! sec1 Folgendes
angefragt: Wie iSt verstehen, C111 evangelische Fundamentaltheologie
entworten wird, ohne Zeitalter der Okumene der breite trom katholischer
Bemühungen die Fundamentaltheologıie uch 11UTX ZU  v Kenntnis CHNOIMMIMNECN wird
die Erwähnungen decken cdiesen Mantel nıcht ab)? Wıe heute
noch Theologie treiben H1CT Grundlagenreflexion, ohne auf den geschichtlich
gesellschaftlichen Oontext der Theologie einzugehen? Die Fundamentaltheologie des
V+t den weltgeschichtlichen Or1ı1zont heutigen Theologisierens, dıe Herausfor
derung der Religionen, ber auch die Religionslosigkeit ebenso WCINS ZUT enntniıs WIC
die Herausforderung der europäischen Theologie durch die Theologıen der außereuro
päischen Kirchen der Fundamentaltheologie VO)  - JOEST fehlt C111| grundlegende
Reflexion auf dıe Kırche, das Verhältnis VO]  — Kirche und Gesellschaft die Strukturpro
bleme der Kırche und damıt zugleich auf das Subjekt der Theologıie Aus dem
Blickwinkel uUuLNSCIEer Zeitschrift sind bei aller Würdigung der Tatsache, die
Wiederbelebung iner evangelischen Fundamentaltheologie begrüßen ISE, den
geNannten Rıchtungen wesentliche Vertiefungen der Reflexion wünschenswert.

Bonn Hans Waldenfels

Schlette, Heınz Robert Glaube und astanz Theologische Bemühungen
die rage, WIC Christentum bleiben kı  Oonne Patmos/Düsseldorf 981
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